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PH in die Kammgarn
Was für viele lange als Wunschtraum galt, könnte plötzlich Realität werden: 

Der Regierungsrat hat signalisiert, dass er sich einen Umzug der Pädagogischen 

Hochschule in die Kammgarn West grundsätzlich vorstellen kann. Das würde 

den Weg ebnen für einen wahren Bildungscampus am Rhein. Doch es gibt 

Hürden. Und einen Machtkampf. Die Frage wird sein: Wer ist bereit, wie weit 

zu gehen? � Seite 3
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Eine historische Chance

Kantonsrat René Schmidt sagte es so: «Die PH 
passt zur Kammgarn wie ein Massanzug.» Und 
wie Sie ab Seite 3 dieser Zeitung lesen können, tei-
len viele seine Meinung. Eigentlich finden die Idee 
alle gut. Die Stadt, der die Kammgarn gehört. Der 
Kanton, der die PH gehört. Die PH selbst, der auch 
Gehör geschenkt gehört.

Und stellen Sie sich mal kurz das Szenario vor: 
Ein grüner Platz, auf der einen Seite der Rhein, 
auf der anderen ein Kultur- und Bildungszent-
rum mit zeitgemässer Bibliothek, verschiedenen 
Beizen und Cafés, Ateliers, innovativen Start-ups, 
einer grossen Veranstaltungshalle, einem alterna-
tiven Club, einem etablierten Museum – und einer 
neuen Hochschule, deren Studierende das Areal 
beleben. Wie wunderbar wäre das bitte? Genau 
so geht Standortmarketing!

Lassen Sie mich etwas zitieren:
«Die Vorteile des neuen Standortes können wie 
folgt zusammengefasst werden: 
– Die Bildung eines Hochschulcampus wird 
möglich
– Es sind ideale Aussenräume vorhanden 
– Gemeinsame Begegnungsräume werden an-
geboten
– Es besteht ein identifikationsbildender Emp-
fangsbereich
– Die Räume sind ideal für das didaktische 
Zentrum
– Es herrschen optimale Kommunikations- 
und Kooperationsbedingungen

– Die Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln ist gegeben
– Es sind Parkplätze vorhanden
– Es entsteht ein kantonales Bildungszentrum» 

Nein, dieses Argumentarium ist nicht neu. 
Mit genau diesen Zeilen wollte der Regierungs-
rat dem Kantonsrat (und später dem Stimmvolk) 
damals das Bildungszentrum mit integrierter PH 
auf dem Geissberg schmackhaft machen, bevor es 
vom Parlament bachab geschickt wurde. Das Ar-
gumentarium passt aber – wie ein Massanzug – 
auch zum Projekt PH in der Kammgarn.

Die Frage, warum die PH in die Kammgarn 
ziehen soll, ist überflüssig. Es gibt keine stich-
haltigen Gründe dagegen. Auch das Totschlag
argument «kein Geld» verfängt nicht. 

Die Stadt muss bereit sein, dem Kanton gute Be-
dingungen anzubieten, ergo einen angemessenen 
Mietzins oder ein attraktives Immobilientausch-
geschäft. Und das wird die Stadt wohl auch tun.

Dennoch könnte es sein, dass der Kanton den 
Bildungscampus am Rhein nicht gratis und fran-
ko bekommt. Aber auch wenn … wäre ein leicht 
erhöhter Mietzins angesichts des Traumszenari-
os wirklich ein Weltuntergang? 

Hat nicht derselbe Kanton gerade eine Rech-
nung mit einem Überschuss von 86 Millionen 
Franken präsentiert? Eben.

Jetzt gebt euch, alle zusammen, einen Ruck! 
Die Chance, ein so zukunftsweisendes Projekt zu 
realisieren, kommt nicht so bald wieder.

Die Pädagogische 
Hochschule muss  
in die Kammgarn 
ziehen, appelliert  
Marlon Rusch
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Das Postulat «Pädagogische Hochschule in der Kammgarn» wurde klar überwiesen

Die Vision vom Campus am Rhein
Nachdem der Regierungsrat die Variante «PH in der Kammgarn» erst noch strikt abgelehnt hat, kann er 

ihr nun plötzlich «Charme» abgewinnen. Doch reicht das für einen neuen Bildungscampus? 

Marlon Rusch

Es war nur ein Satz, und er war alles an-
dere als konkret. Und doch könnte Bau-
direktor Martin Kessler mit dem schwam-
migen Einzeiler so etwas wie einen Para-
digmenwechsel angekündigt haben: «Der 
Regierungsrat spricht der Variante PH in 
der Kammgarn nicht allen Charme ab», 
sagte er am Montag im Kantonsrat bei 
der Beratung des Postulats «Pädagogische 
Hochschule in die Kammgarn». 

Bildungsdirektor Christian Amsler sass 
still daneben. Viel Schelte musste er schon 
einstecken für seine Idee, die PH auf den 
Geissberg zu verlegen und im ehemali-
gen Pflegezentrum ein Bildungszentrum 
zu etablieren. Der Kantonsrat schickte 
Amslers Vorlage vor einem Jahr zurück 
an den Absender, von links bis rechts war 
das Parlament dagegen. Das änderte aber 
vorerst nichts an der Tatsache, dass die 
Idee, die Hochschule im Westflügel der 
Kammgarn unterzubringen, für den Re-
gierungsrat keine Option war. 

Amsler wollte dann auch auf Anfrage 
der «az» nicht erklären, warum der 
Regierungsrat plötzlich umzuschwenken 
scheint. Das Geschäft liege bei Kessler. 

Doch auf die Nachfrage, ob er als Kritiker 
der Variante PH in der Kammgarn nicht 
doch eine Stellungnahme abgeben wolle, 
platzte es plötzlich aus Amsler heraus: 
Dass er als Kritiker assoziiert werde, brin-
ge ihn «gelinde gesagt doch gleich etwas 
auf die Palme». Das Gegenteil sei der Fall. 
Der Lösung könne er «durchaus viel 
Charme abgewinnen». Er sei es auch ge-
wesen, der Baudirektor Kessler und Stadt-
präsident Peter Neukomm an einen Tisch 
gebracht habe, um in der Frage endlich 
einen Schritt in die richtige Richtung zu 
machen. Es riecht jetzt sogar schon ein-
deutig nach Paradigmenwechsel.

Gleich vorweg: Das Postulat von GLP-
Kantonsrat René Schmidt, die Regierung 
solle mit dem Stadtrat abklären, ob die 
PH in die obersten zwei Stockwerke der 
Kammgarn West einziehen könnte, wur-
de vom Parlament mit 35 zu 15 Stimmen 
als erheblich erklärt. Ein starkes Zeichen, 
die Linken waren praktisch geschlossen 
dafür, und auch viele Bürgerliche befür-
worten die Idee. Als die Bildungszent-
rum-Vorlage vor einem Jahr versenkt 
wurde, war es SVP-Präsident Pentti Ael-
lig, der die Idee von der PH in der Kamm-
garn ins Gespräch brachte. 

Der Stadtrat auf der anderen Seite des 
Verhandlungstischs würde die Pädagogi-
sche Hochschule mit Handkuss in der 
Kammgarn ansiedeln. In den obersten 
beiden Stockwerken gibt es Platz, der mit 
der PH optimal genutzt werden könnte. 
Der Stadtrat sieht diverse mögliche Vor-
teile für die PH und das Areal.

Und nun äussert sich erstmals auch die 
Pädagogische Hochschule selbst zu den 
Plänen. Rektor Thomas Meinen sagt auf 
Anfrage, die Vorstellung einer PH in der 
Kammgarn sei interessant. So könnte ein 
Campus entstehen, mit Synergien, etwa 
zwischen den Bibliotheken und dem  
didaktischen Zentrum der PH. «Für die 
Pädagogische Hochschule könnte das  
attraktiv sein.» Dieses Votum darf nicht 
unterschätzt werden, auch wenn es noch 
sehr vorsichtig daherkommt, Meinen 
würde sich kaum trauen, Bildungsdirek-
tor Amsler öffentlich in den Rücken zu 
fallen. 

Der Schwarze Peter Geissberg
Herrscht nun also heiter Einigkeit? Ist 
der Campus am Rhein schon bald Tat-
sache? So einfach ist es nicht. Denn der 
Kanton hat ein paar Probleme. Eines ist 

Die ersten Zwischennutzer sind eingezogen. Vielleicht gibt es für sie auch langfristig Platz in der Kammgarn.� Foto: Peter Pfister
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das ehemalige Pflegezentrum auf dem 
Geissberg. 

Das Gebäude steht derzeit leer und ist 
nur eingeschränkt nutzbar, da das Land 
praktisch nicht umgezont werden kann.

Man ist sich zwar einig, dass der Stand-
ort für die PH weniger attraktiv wäre, 
doch der Kanton kann das riesige Gebäu-
de nicht einfach leer stehen und vermo-
dern lassen. Und obwohl der Kantonsrat 
die Bildungszentrum-Vorlage abgelehnt 
hat, ist die Option PH auf den Geissberg 
beim Regierungsrat offenbar noch nicht 
abschliessend vom Tisch. Sie würde auch 
der kantonalen Immobilienstrategie ent-
sprechen.

Ein grosser Vorteil des ehemaligen 
Pflegezentrums wäre, dass sich die Lie-
genschaft bereits im Besitz des Kantons 
befindet, es müsste also für die PH keine 
Miete bezahlt werden. 

Derzeit bezahlt der Kanton jährlich 
640'000 Franken für die PH-Gebäude im 
Ebnat – eine eigentlich unbefriedigend 
teure Lösung. Doch der Regierungsrat be-
fürchtet, dass eine noch höhere Miete fäl-
lig wäre, wenn die PH in die Kammgarn 
umziehen würde. Und dies wäre für den 
Regierungsrat gemäss eigenen Aussagen 
ein No-Go. 

Die Stadt will sich nicht in die Karten 
blicken lassen. Im Vorprojekt rechnet sie 
mit rund 900'000 Franken Mieteinnah-

men für die obersten beiden Stockwerke 
und die kleinräumige Vermietung im EG 
und dem 1. Obergeschoss sowie den Gas-
tronomiebetrieb. Wie sich das verteilen 
soll, bleibt unklar.

Eine weitere Option wäre, dass der Kan-
ton die beiden Stockwerke von der Stadt 
nicht mietet, sondern kauft oder mit ei-
ner eigenen Liegenschaft abtauscht. Etwa 
mit dem Zeughaus auf der Breite. Doch 
auch da hat der Reigerungsrat verschie-
dene Vorbehalte.

Ausserdem, so Kessler, bestehe gar kein 
Handlungsbedarf. Derzeit gebe es für die 
Pädagogische Hochschule eine «gut funk-
tionierende Mietlösung». 

Machtkampf
Was Kessler nicht explizit sagt, was aber 
durchaus durchschimmert: es geht hier 
auch um Macht. Der Regierungsrat weiss, 
dass sich die Stadt die PH in der Kamm-
garn wünscht und dass die PH ein Mehr-
wert für die städtische Liegenschaft 
wäre. Und jetzt versucht die Stadt, ih-
ren Wunsch detailgetreu umzusetzen 
– und der Regierungsrat müsste unter-
würfig nachziehen, obwohl er die PH am 
liebsten auf dem Geissberg gesehen hät-
te und obwohl der Umzug in die Kamm-
garn nicht in die kantonale Immobilien-
strategie passen würde.

Kesslers Argument, dass es derzeit eine 

«gut funktionierende Mietlösung gibt», 
klingt angesichts der Geissberg-Vorlage, 
die vor einem Jahr abgelehnt wurde, et-
was gesucht. Damals schrieb derselbe Re-
gierungsrat, die Aufteilung der Schulräu-
me auf zwei Standorte sei «didaktisch 
und betrieblich nicht optimal», die Be-
triebskosten seien «überdurchschnitt-
lich», zufällige Begegnungen fänden «zu 
selten statt», es fehlten Aussenräume. 

Fast alle Punkte, die für das Bildungs-
zentrum auf dem Geissberg gesprochen 
hätten und Eingang in die Vorlage fan-
den, könnte man praktisch eins zu eins 
für die PH in der Kammgarn überneh-
men. 

Stadtpräsident Peter Neukomm sagt, 
kommende Woche werde sich der Stadt-
rat auf die Verhandlungen mit dem Re-
gierungsrat vorbereiten. Kurz vor oder 
nach den Frühlingsferien sollen die Tref-
fen dann stattfinden. In der Ratsdebatte 
sagte Neukomm, für die Stadt habe die 
Variante «mehr als Charme». Man darf 
davon ausgehen, dass die Stadt bereit ist, 
beim Miet- oder Verkaufspreis einige 
Konzessionen einzugehen, um die PH an-
siedeln zu können. Oder ein attraktives 
Tauschangebot macht.

Dann wäre der Kanton am Zug, und es 
würde sich die Frage stellen, ob auch der 
Regierungsrat bereit ist, einen Schritt 
entgegenzukommen. 

Der Stadtrat hat grosse Pläne
Am Montag stellte der Stadtrat Pläne 
vor, wie er das Kammgarnareal entwi-
ckeln möchte. Der Umbau würde nicht 
billig, der Stadtrat rechnet mit Investi-
tionen von 34 Millionen Franken. Dafür 
sollen die Kammgarn West und der Hof 
gemeinsam neu bespielt werden. Wenn 
tatsächlich alles so klappt, wie es präsen-
tiert wurde, würde das Kammgarn-Are-
al stark attraktiviert. Es würde zu einem 
modernen Bildungs- und Kulturzentrum 
an guter Lage.

Die rund 100 Parkplätze sollen in den 
Untergrund verlegt werden. Die IWC 
würde rund die Hälfte der Parkplätze 
übernehmen und rund die Hälfte der 
Tiefgarage bezahlen. Der heutige Park-
platz wird neu gestaltet, geplant sind 
eine Gründfläche, eine Veranstaltungs-
fläche und ein Infrastrukturbau. 

Im Erdgeschoss und im 1. Oberge-
schoss sollen die Bibliothek Agnesen-
schütte sowie die Ludothek einziehen. 
Die heutige Agnesenschütte stösst hart 
an ihre Grenzen, geplant ist ein «Infor-
mationshub» und Begegnungsort, mit 
grosszügigen Räumlichkeiten, der die Bi-
bliothek fit für die Zukunft machen soll. 
Daneben ist ein Gastro-Angebot geplant, 
das die Kammgarn-Beiz ergänzen soll. 
Und schliesslich sollen sich Start-ups 
und Ateliers hier ansiedeln. Explizit wur-
de in den Raum gestellt, dass die Zwi-
schennutzer, die derzeit am Einziehen 
sind, unter Umständen bleiben können.

Das 2. Obergeschoss soll für 4,9 Millio-
nen Franken an die Sturzenegger Stif-
tung verkauft werden. Diese will das 
Stockwerk für eine weitere Million aus-
bauen und dem Museum zu Allerheili-

gen ermöglichen, seine Dauerausstel-
lung Natur zu erneuern, zu erweitern 
und die Halle für Sonderausstellungen 
zu nutzen.

Im 3. und 4. Obergeschoss denkt der 
Stadtrat derzeit in Varianten. Variante 1 
wäre der Einzug der Pädagogischen 
Hochschule. Variante 2 eine Vermietung 
an innovative Unternehmen zu Markt-
preisen. 

Das Papier, das der Stadtrat diese Wo-
che präsentiert hat, ist erst ein Vorpro-
jekt. Das Parlament müsste in einem ers-
ten Schritt 300'000 Franken sprechen, 
damit der Stadtrat detaillierte Abklärun-
gen machen könnte, die in eine Rahmen-
kreditvorlage fliessen würden. 2019 
würde dann das Volk befragt werden. 
Einweihung feiern könnte das neue Zen-
trum voraussichtlich 2023. (mr.)
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